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NUTZUNG UND PFLEGE 

(EU-VERORDNUNG 2016/425). 
 
Die Nutzungsdauer der Schuhe hängt direkt von den Nutzungsbedingungen und der Qualität ihrer 
Pflege ab. Aus diesem Grund muss der Nutzer ihren Zustand regelmäßig kontrollieren, um ihre 
Wirksamkeit sicherzustellen. Der Hersteller empfiehlt, die Socken täglich zu wechseln, die 
Schuhe während ihres Gebrauchs so oft wie möglich auszulüften und vorzugsweise zwei Paar 
Schuhe abwechselnd zu benutzen, insbesondere bei starkem Schwitzen. In keinem Fall sollten 
die Schuhe einer anderen Person wiederverwendet werden. Das Obermaterial und die Sohle sind 
regelmäßig zu reinigen und die Schuhe sind bei Nässe zu trocknen, ohne sie jedoch 
Temperaturen über 50º C auszusetzen. Ebenso sollten sie an einem trockenen und belüfteten 
Ort aufbewahrt und stets in ihrer Kartonschachtel transportiert werden. Schließlich wird 
empfohlen, die Schuhe bei zunehmenden Abnutzungserscheinungen am Sohlenrelief zu 
entsorgen. 
 
Es wird empfohlen, die PSA in einer einzelnen Tasche oder Box zu transportieren. Diese PSA 
wurde in Übereinstimmung mit den wesentlichen Gesundheits- und Sicherheitsanforderungen 
gemäß Anhang II der UE-VERORDNUNG 2016/425 entwickelt. Die in den technischen Tests 
erzielten Leistungen sind auf der Grundlage der Norm EN ISO 20344:2021 voll zufriedenstellend. 
Diese Leistungen werden durch das entsprechende Zertifikat folgender Prüfstellen bestätigt. 
Inescop (0160), CTCR (2779) oder CIMAC (0465). 

 
VERFALL UND GARANTIE 

 
Polyurethan ist eine chemische Zusammensetzung aus zwei Materialien, Polyol und Isocyanat. 
Diese beiden Produkte zersetzen sich im Laufe der Zeit aufgrund der Auswanderung der sie 
bindenden Stoffe. Zwei oder drei Jahre nach ihrer Herstellung ist es möglich, dass an den PU-
Sohlen Verschleißerscheinungen auftreten. 
Die geltende Garantie auf Lagerverfall beträgt für PU/PU-Sohlen 3 Jahre, je nach 
Lagerbedingungen (Feuchtigkeit, Hitze, Lichtfreiheit). 
 
Die geltende Garantie für das Verfallsdatum bei Lagerung für Sohlen aus POLYURETHAN UND 
NITRIL GUMMI beträgt 7 Jahre, abhängig von den Lagerbedingungen (Feuchtigkeit, Hitze, 
Lichtfreiheit). 
Die Materialien des Obermaterials (Leder, Futter, Textilien. Sicherheitselemente etc.) haben 
KEIN VERFALLSDATUM 
Die Haltbarkeit hängt vom Nutzungsgrad ab, sollte jedoch bei Bi-Density-Polyurethansohlen 
(UNE-CEN ISO/TR 18690:2006) 3 Jahre nicht überschreiten. 
 
Die anwendbare Garantie für Schuhe beträgt 1 Jahr Nutzungsdauer gegen Herstellungsfehler 
und bei sachgemäßer Wartung und Verwendung durch den Benutzer. 
 
Das Herstellungsdatum des Schuhwerks (Einspritzung der Sohle oder Herstellung derselben) 
entspricht dem auf der Uhr auf der Vorderseite der Sohle angegebenen Datum (im Zentrum das 
Jahr und darum herum die 12 Monate, wobei der entsprechende Monat mit einem Pfeil 
gekennzeichnet wird). 
Das Herstellungsdatum des Obermaterials ist auf dem auf der Zunge aufgenähten Etikett (Jahr 
und Woche) angegeben. 
Die Rückverfolgbarkeit der Charge wird durch das Herstellungsdatum (Obermaterial und Sohle) 
und den Herstellungsauftrag auf dem Etikett der Primärverpackung angegeben. 
 
Diese PSA besteht aus Materialien, die bei richtiger Pflege eine sehr hohe Alterungsbeständigkeit 
aufweisen. 

 
 



TEILWEISE LEITFÄHIGES 
SCHUHWERK. 

 
„Teilweise elektrisch leitfähiges Schuhwerk ist dann zu verwenden, wenn die Notwendigkeit 
besteht, die elektrostatische Aufladung in kürzester Zeit zu minimieren, z. B. beim Umgang mit 
Sprengstoffen. Teilweise elektrisch leitfähiges Schuhwerk sollte nicht verwendet werden, wenn 
die Gefahr eines Stromschlags durch ein elektrisches Gerät oder stromführende Wechsel- oder 
Gleichstromteile nicht vollständig ausgeschlossen ist. Zur Sicherzustellung der teilweisen 
Leitfährigkeit dieses Schuhwerks wird im Neuzustand eine obere Widerstandsgrenze von 100 kΩ 
festgelegt. 
 
Während des Gebrauchs kann sich der elektrische Widerstand von Schuhen aus leitfähigem 
Material aufgrund von Biegung und Verschmutzung erheblich verändern, und es muss 
sichergestellt werden, dass das Produkt seine vorgesehene Ableitungsfunktion elektrostatischer 
Ladungen während seiner gesamten Lebensdauer erfüllen kann. Es wird dem Benutzer 
empfohlen, am Arbeitsplatz gegebenenfalls eine elektrische Widerstandsprüfung festzulegen und 
regelmäßig durchzuführen. Dieser sowie die im Folgenden aufgeführten Tests sollten 
routinemäßiger Bestandteil des Programms zur Gefahrenverhütung am Arbeitsplatz sein. 
 
Wenn Schuhe unter Bedingungen verwendet werden, bei denen das Sohlenmaterial mit 
Substanzen verunreinigt wird, die seinen elektrischen Widerstand erhöhen können, sollten die 
Nutzer stets die elektrischen Eigenschaften der Schuhe überprüfen, bevor sie einen 
Gefahrenbereich betreten. 
 
Ebenso werden auch elektrisch ableitende Socken empfohlen. 
 
Wird teilweise leitfähiges Schuhwerk getragen, sollte der Bodenwiderstand den Schutz durch das 
Schuhwerk nicht aufheben. Während des Gebrauchs sollte kein isolierendes Element zwischen 
der Innensohle des Schuhs und dem Fuß des Trägers eingeführt werden. Sollte ein Element 
(z. B. Einlegesohlen oder Socken) zwischen Innensohle und Fuß eingefügt werden, müssen die 
elektrischen Eigenschaften der Schuh-Element-Kombination überprüft werden.“ 

 
 

ANTISTATISCHES SCHUHWERK 
 

„Antistatisches Schuhwerk muss dann verwendet werden, wenn die elektrostatische Aufladung 
durch Ableitung minimiert werden sollte. Dadurch wird die Gefahr einer Entzündung durch 
Funken, z. B. von brennbaren Stoffen und Dämpfen, vermieden, wenn die Gefahr einer 
elektrischen Entladung der netzbetriebenen Geräte am Arbeitsplatz nicht vollständig 
ausgeschlossen werden kann. Antistatisches Schuhwerk bewirkt einen Widerstand zwischen Fuß 
und Boden, ist jedoch nicht in der Lage, einen vollständigen Schutz zu bieten. Antistatisches 
Schuhwerk ist zur Arbeit an stromführenden elektrischen Anlagen nicht geeignet. Es ist jedoch 
zu beachten, dass antistatisches Schuhwerk keinen ausreichenden Schutz gegen Stromschläge 
durch eine statische Entladung gewährleisten kann, da es lediglich einen Widerstand zwischen 
dem Fuß und dem Boden schafft. Wenn die Gefahr eines statischen Stromschlags nicht 
vollständig beseitigt wurde, müssen zur Vermeidung dieser Gefahr unbedingt zusätzliche 
Maßnahmen ergriffen werden. Solche Maßnahmen sowie die im Folgenden aufgeführten 
zusätzlichen Tests sollten routinemäßiger Bestandteil des Programms zur Gefahrenverhütung 
am Arbeitsplatz sein. 
 
Antistatisches Schuhwerk bietet keinen Schutz gegen elektrische Schläge bei Wechsel- oder 
Gleichstrom. Wenn die Gefahr besteht, Wechsel- oder Gleichstrom ausgesetzt zu sein, muss 
zum Schutz vor schweren Verletzungen elektrisch isolierendes Schuhwerk getragen werden. 
 
Der elektrische Widerstand von antistatischem Schuhwerk kann aufgrund von Biegung, 
Verschmutzung oder Feuchtigkeit erheblichen Schwankungen unterliegen. Bei Nässe ist es 
möglich, dass dieses Schuhwerk seine beabsichtigte Funktion nicht erfüllt. 
Schuhe der Klasse I können Feuchtigkeit aufnehmen und leitfähig werden, wenn sie über einen 
längeren Zeitraum in feuchter und nasser Umgebung getragen werden. Schuhe der Klasse II sind 
resistent gegen Feuchtigkeit und feuchte Umgebung und sollten in solchen Fällen getragen 
werden. 



 
Wenn Schuhe unter Bedingungen verwendet werden, bei denen das Sohlenmaterial verunreinigt 
wird, sollten die Nutzer stets die antistatischen Eigenschaften der Schuhe überprüfen, bevor sie 
einen Gefahrenbereich betreten. 
 
Wird antistatisches Schuhwerk getragen, sollte der Bodenwiderstand den durch das Schuhwerk 
gebotenen Schutz nicht aufheben.“ 
 
Die Verwendung von antistatischen Socken wird empfohlen. 
 
„Es muss daher sichergestellt werden, dass die Kombination aus Schuhwerk, Träger und 
Umgebung die beabsichtigte Ableitungsfunktion elektrostatischer Ladungen sowie einen 
gewissen Schutz während der gesamten Lebensdauer des Schuhwerks erfüllen kann. Daher wird 
dem Nutzer empfohlen, am Arbeitsplatz eine elektrische Widerstandsprüfung festzulegen, die 
regelmäßig und oft durchzuführen ist.“ 
 

EINLEGESOHLEN 

Der Schuh wird mit einer herausnehmbaren Einlegesohle geliefert. Die Tests wurden mit 
Einlegesohle durchgeführt. Die Schuhe dürfen nur mit Einlegesohle getragen werden und diese 
darf nur durch eine ähnliche Einlegesohle ersetzt werden, die vom ursprünglichen 
Schuhhersteller oder von einem Hersteller geliefert wird, dessen Einlegesohlen in Kombination 
mit den entsprechenden Sicherheitsschuhen den Anforderungen dieser Norm entsprechen. 
 

DURCHTRITTSICHERHEIT 
 
„Die Durchtrittsicherheit dieses Schuhwerks wurde im Labor mit standardisierten Stanzen und 
Kräften gemessen. Nägel mit kleinerem Durchmesser sowie besonders hohe statische oder 
dynamische Belastungen erhöhen das Risiko eines Durchschlags. Unter solchen Umständen 
sollten zusätzliche Präventivmaßnahmen in Betracht gezogen werden. Derzeit werden drei 
allgemeine Typen von durchtrittsicheren Sohlen für PSA-Schuhe angeboten. Dabei handelt es 
sich um metallische und nichtmetallische Sohlen, die je nach Risikobewertung des Arbeitsplatzes 
auszuwählen sind. Alle Typen bieten ausreichenden Schutz gegen das Risiko eines 
Durchschlags, aber jeder einzelne hat zudem noch unterschiedliche Vor- oder Nachteile, wie im 
Folgenden dargestellt werden soll: 
 
Metallisch (z. B. S1PS, S3): Sie sind von der Form des scharfen Gegenstands/des Risikos (d. h. 
Durchmesser, Geometrie, Schärfe) weniger betroffen, aber aufgrund der 
Schuhherstellungstechniken kann es sein, dass sie nicht die gesamte Fußfläche schützen 
können. 
 
Nichtmetallisch (z. B. PS oder PL, oder Kategorie S1PS, S3L): Sie können leichter und flexibler 
sein und eine größere Schutzfläche bieten, aber ihre Durchtrittsicherheit kann je nach Form des 
scharfen Gegenstands/des Risikos (d. h. Durchmesser, Geometrie, Schärfe) variieren. Es stehen 
zwei Schutzarten zur Verfügung. Die Schutzart PS bietet einen geeigneteren Schutz gegen 
Gegenstände mit kleinerem Durchmesser als die Schutzart PL. 
 
EUROPÄISCHE VORSCHRIFT. 
 
EN ISO 20344:2011 Sie umfasst die Anforderungen und Prüfverfahren für Sicherheits-, Schutz- 
und Arbeitsschuhe für den beruflichen Einsatz. Es handelt sich um die Grundverordnung Davon 
werden folgende Vorschriften abgeleitet: 
EN ISO 20345:2022. Sie enthält die Spezifikationen für Sicherheitsschuhe für den beruflichen 
Einsatz, deren Zehenschutzkappen eine Schlagfestigkeit von 200 J aufweisen und einer 
Kompression von 15 kN standhalten müssen. 
EN ISO 20346:2022. Sie enthält die Spezifikationen für Schutzschuhe für den beruflichen Einsatz, 
deren Zehenschutzkappen eine Schlagfestigkeit von 100 J aufweisen und einer Kompression von 
10 kN standhalten müssen. 
EN ISO 20347:2022. Sie enthält die Spezifikationen für Arbeitsschuhe für den beruflichen 
Einsatz. 

 
KENNZEICHNUNGSKATEGORIEN VON SICHERHEITSSCHUHEN (UNE-EN ISO 20345:2022) 



 
SB: Grundlegende Anforderungen. 
S1: SB + Geschlossener Fersenbereich + E + A 
S2: S1 + WRU 
S3: (Metallsohle des Typs P): S2 + P + Laufsohle mit Profil 
S3L (nichtmetallische Sohle des Typs PL): S2 + PL + Laufsohle mit Profil 
S3S (nichtmetallische Sohle des Typs PS): S2 + PS + Laufsohle mit Profil 
S6: S2 + WR 
S7: (Metallsohle des Typs P): S3 + WR 
S7L: (Nichtmetallische Sohle des Typs PL): S3 + WR 
S7S: (Nichtmetallische Sohle des Typs PS): S3 + WR 
 

 
KENNZEICHNUNGSKATEGORIEN VON ARBEITSSCHUHEN (UNE-EN ISO 20347:2022) 

 
OB: Grundlegende Anforderungen. 
O1: OB + Geschlossener Fersenbereich + E + A 
O2: O1 + WRU 
O3 (Metallsohle des Typs P): O2 + P + Laufsohle mit Profil 
O3L (Nichtmetallische Sohle des Typs PL): O2 + PL + Laufsohle mit Profil 
O3S(Nichtmetallische Sohle des Typs PS): O2 + PL + Laufsohle mit Profil 
O6: O2 + WR 
O7: (Metallsohle des Typs P): O3 + WR 
O7L: (Nichtmetallische Sohle des Typs PL): O3 + WR 
O7S: (Nichtmetallische Sohle des Typs PS): O3 + WR 
 

 
 
 
 

ZUSÄTZLICHE SCHUTZKLASSEN 
 

Durchtrittfestigkeit (Metallsohle des Typs P)a 

Durchtrittfestigkeit (nichtmetallische Sohle) 

Typ PL a 

Typ PS a 

P 

PL 

PS 

Elektrische Eigenschaften b: 

– Teilweise leitfähiges Schuhwerk. 

– Antistatisches Schuhwerk 

 

C  

A 

Widerstandsfähigkeit in ungünstiger Umgebung: 

– Wärmeisolierung der Sohle 

– Kälteisolierung der Sohle 
HI  

CI 
Energieaufnahme im Fersenbereich E 

Wasserfestigkeit WR 

Mittelfußschutz M 

Knöchelschutz AN 

Schnittfestigkeit CR 

Abriebfestigkeit der Zehenkappenverstärkung SC 

Rutschfestigkeit 

– auf Keramikfliesen mit Glyzerin 

 
 

SR 

Wassereindringung und -aufnahme WPA 

Kontakthitzebeständigkeit HRO 



Beständigkeit gegen Kohlenwasserstoffe FO 

Haftung auf Leitern LG 

 


